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Die Fähigkeit und Bereitschaft, selbstbestimmt 
und eigenverantwortlich zu handeln, ist ein 
zentrales Thema der Erziehungswissenschaft. 
Für die Begründung ihrer darauf bezogenen 
Theorien und Handlungsempfehlungen ist sie 
auf die Zuarbeit von Nachbardisziplinen an-
gewiesen, die sich z.B. systematisch mit den 
psychologischen Prozessen und Bedingungen 
selbstgesteuerten Verhaltens auseinander set-
zen. Seit der sog. kognitiven Wende in den 
1970er-Jahren befasst sich die Psychologie in 
ganz unterschiedlichen Forschungszusam-
menhängen sehr intensiv mit solchen Fragen. 
Entsprechend vielgestaltig und unübersicht-
lich ist das einschlägige Forschungsfeld. Inso-
fern ist zu begrüßen, dass in dem von M. Boe-
kaerts (Niederlande), P. Pintrich (USA) und 
M. Zeidner (Israel) herausgegebenen Hand-
buch der Versuch unternommen wird, eine  
übersichtliche und dennoch umfassende Dar-
stellung der aktuellen internationalen wissen-
schaftlichen Diskussion zu liefern. Die 23 Ka-
pitel sind folgenden drei Themenkreisen zuge-
ordnet: (1) Allgemeine theoretische Grundla-
gen und Konzepte zur Selbst-Regulation (SR); 
(2) Bereichsspezifische Forschungsansätze und 
(3) Beispiele für die praktische Umsetzung der 
Theorien und Befunde zur SR. 
In den acht Kapiteln des Theorieteils kom-
men sehr unterschiedliche Konzeptionen und 
Denkrichtungen zu Wort. Ein starkes Gewicht 
haben nach wie vor die sog. kognitiven Theo-
rien, die im Gegensatz zu behavioristischen 
und tiefenpsychologischen Konzeptionen die 
Überzeugung vertreten, dass der Mensch sein 
eigenes Verhalten und – in längerfristiger Be-
trachtung – auch seine persönliche Entwick-
lung auf der Basis kognitiv-rationaler Überle-
gungen eigenverantwortlich steuern kann. Al-
lerdings gibt es unterschiedliche Auffassungen 
darüber, wie dieses Steuerungssystem funktio-
niert und welche Voraussetzungen erfüllt sein 
müssen, um in bestimmten Kontexten oder in 
Bezug auf bestimmte Ziele selbstbestimmt  
agieren zu können. Nach Auffassung der ein-
flussreichen sozial-kognitiven Theorie von Al-
bert Bandura (die im 2. Kapitel von B. Zim-
mermann näher beschrieben wird) spielen die 
sog. Selbstwirksamkeitserwartungen der Per-
son eine zentrale Rolle. Damit sind selbstbe-
zogene Überzeugungen gemeint, die man im 
alltäglichen Sprachgebrauch sinngemäß mit 
Selbstvertrauen oder Selbstsicherheit um-
schreiben würde. In der pädagogisch-psycho-
logischen Forschung hat dieser theoretische 
Zugang eine starke Anhängerschaft gefunden, 
obwohl es gute Gründe gibt, die von der The-
orie behauptete Sonderstellung des Selbst-
wirksamkeitskonstrukts in Zweifel zu ziehen. 
Auch in diesem Handbuch wird verschiedent-
lich auf Unzulänglichkeiten des klassischen 
kognitiven Denkansatzes verwiesen und eine 
Erweiterung des theoretischen Blickwinkels 
gefordert. Ein Vorschlag in dieser Richtung ist 
das Rahmenmodell über die innere Struktur 
menschlicher Selbstkontrolle, das in einem ei-
genen Kapitel von Ch. Carver und M. Scheier 
vorgestellt wird. Hier wird u.a. mit großem 
Nachdruck auf die zentrale Bedeutung von 
persönlichen Zielen und deren Verknüpfung 
mit dem Selbstsystem (bzw. der Identität) der 
Person hingewiesen. Ein weiterer wichtiger 
Gesichtspunkt ist die durch neuere biopsycho-
logische Forschungsbefunde erhärtete Vermu-
tung, dass es bei der Steuerung des Verhaltens 
einen großen Unterschied macht, ob man sich 
zu einer Sache hingezogen fühlt und sich ei-
nem begehrten Zielzustand annähern möchte 
(„approach motivation“) oder ob man einen 
unerwünschten Zustand zu verhindern bzw. 
zu vermeiden trachtet („avoidance motiva-
tion“). Ganz generell kann aus diesen Theo-
rien und Untersuchungen der Schluss gezogen 
werden, dass den emotionalen Steuerungsfak-
toren ein sehr viel stärkeres Gewicht zugemes-
sen werden muss, als dies bisher innerhalb des 
kognitiven Forschungsparadigmas der Fall 
war.  
In diesem Zusammenhang ist insbesonde-
re auf die PSI-Theorie (Theory of Personality 
Systems Interaction) von Julius Kuhl (Kap. 5) 
hinzuweisen, die nach meiner Einschätzung 
eine völlig neuartige Interpretation des Wech-
selspiels von kognitiven und emotionalen Ein-
flussfaktoren anbietet. Das Zentrum der PSI-
Theorie bildet die Idee eines mehrdimen-
sionalen kognitiv-emotionalen Steuerungssys-
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tems, das in seiner Grundstruktur aus vier an-
tagonistisch angeordneten kognitiven „Makro-
systemen“ besteht. Sie sind in jeweils spezifi-
scher Weise am Motivationsgeschehen und an 
den Prozessen der SR beteiligt. Entscheidend 
ist das Postulat, dass der aktuelle Wirkungs-
grad der vier Makrosysteme von der Richtung 
und der Intensität emotionaler „Zustandssig-
nale“ bestimmt wird. Wichtiger als die gene-
relle Qualität des aktuellen emotionalen Erle-
bens sind die subjektiv wahrgenommenen 
Veränderungen über die Zeit. Mit Blick auf die 
praktische Umsetzung dieser Theorie wäre al-
so in erster Linie zu klären, wie die subjektiven 
Prozesse der Emotionsregulation intentional 
beeinflusst werden können. Die Ausführungen 
zur PSI-Theorie machen darüber hinaus deut-
lich, dass aus neuropsychologischen Befunden 
abgeleitete theoretische Konzeptionen von 
unmittelbarer praktischer pädagogischer Rele-
vanz sein können, weil sie z.B. scheinbar nahe-
liegende und weit verbreitete Auffassungen 
über die generelle Wirkung positiver und ne-
gativer Emotionen in Frage stellen.  
Wie die von Kuhl und anderen Autoren 
postulierten Prozesse der SR sowohl auf der 
Ebene kognitiv-rationaler als auch auf der  
Ebene subbewusst-emotionaler Steuerungs-
faktoren näher beschrieben und erklärt wer-
den können, ist eine wichtige Aufgabe der 
künftigen grundlagenorientierten Forschung. 
Nicht minder wichtig erscheint eine grund-
sätzliche Diskussion und die systematische 
Überprüfung dieser Ideen im Kontext profes-
sioneller Handlungsfelder. Es wäre also zu 
wünschen, dass sich daran auch die pädago-
gisch-psychologische und genuin erziehungs-
wissenschaftliche Forschung mit eigenen For-
schungsprogrammen beteiligt. Dieses Deside-
rat gilt im Prinzip auch für andere innovative 
theoretische Konzepte zur SR, die im ersten 
Teil dieses Handbuchs vorgestellt werden.  
Die sieben Kapitel des zweiten Teils geben 
einen Einblick in die Forschung zur SR in aus-
gewählten Anwendungsgebieten. Vier Beiträge 
sind dem Themenbereich Unterricht und Ler-
nen gewidmet. Schwerpunktmäßig geht es da-
bei um die Steuerung selbstregulierten Ler-
nens (SRL) in der Schule. Die Kapitel sind 
sehr informativ. Sie geben einen fundierten 
Einblick in ausgewählte Forschungsstränge, an 
deren Entwicklung die jeweiligen Autorinnen 
und Autoren maßgeblich mitgewirkt haben. 
Eine besondere Würdigung verdient hier der 
sehr übersichtlich gestaltete Beitrag von 
P. Pintrich über die Bedeutung spezieller mo-
tivationaler Faktoren (Ziel-Orientierungen) 
für das SRL. Auch in diesem Teil des Hand-
buchs wurde dafür gesorgt, dass unterschiedli-
che Forschungsrichtungen zu Wort kommen 
und der Komplexität des Themenfeldes ge-
bührend Rechnung getragen wird. Am konse-
quentesten bemühen sich M. Boekaerts und 
M. Niemivirta darum, die in neueren allge-
meinen Theorien entwickelten Ideen und 
Konzepte theoretisch stringent auf das päda-
gogisches Handeln zu übertragen. SRL wird in 
ihrem „Modell des adaptiven Lernens“ als ein 
komplexes prozessuales Geschehen konzipiert, 
an dem gleichermaßen kognitive, motivatio-
nale und emotionale Faktoren beteiligt sind. 
Ähnlich wie in der PSI-Theorie von Kuhl wer-
den antagonistisch wirkende Subsysteme der 
Verhaltenssteuerung postuliert, deren Aktivie-
rung (bzw. Hemmung) durch kontinuierlich 
eintreffende emotionale Signale und darauf 
beruhende spontane Bewertungen maßgeblich 
gesteuert werden. Diese theoretische Modellie-
rung eröffnet für die Unterrichtsforschung 
ganz neue Perspektiven, und es ist angesichts 
der Neuartigkeit dieser Konzeption nicht ver-
wunderlich, dass die einschlägige empirische 
Forschung noch in den Kinderschuhen steckt.  
Der dritte Teil des Handbuchs befasst sich 
mit der Handlungsrelevanz und der prakti-
schen Umsetzbarkeit der vorangehend darge-
stellten wissenschaftlichen Grundlagen. Vier 
Kapitel sind von unmittelbarer pädagogischer 
Relevanz. Hier geht es vor allem um die Analy-
se und Förderung des SRL in der Schule und 
auf anderen Ebenen des öffentlichen Bil-
dungssystems. Man erhält u.a. einen Einblick 
in praxisnahe Untersuchungen und Förder-
programme bei Studierenden (z.B. im Kapitel 
von D. Schunk und P. Ermer, das sich vor al-
lem mit der Forschung in der Tradition der 
sozial-kognitiven Theorie befasst) oder in den 
aktuellen Forschungsstand über die Wirksam-
keit von Trainingsprogrammen mit Lehrern 
und Schülern. 
Die hier berichteten Untersuchungsbefun-
de sind übrigens ein gutes Beispiel für die 
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Notwendigkeit praxisnaher Forschungsstrate-
gien. In den Untersuchungen hat sich u.a. ge-
zeigt, dass es nicht allein auf die Inhalte der 
Trainingsprogramme ankommt, sondern  
ebenso auf die Art der Vermittlung. Offen-
sichtlich macht es einen großen Unterschied, 
ob man die einschlägigen Strategien selbst 
entdeckt und eigenständig weiter entwickelt 
hat, oder ob sie von außen an einen „herange-
tragen“ und zur Nutzung „anempfohlen“ wer-
den. Diese Einsicht hat unmittelbare Konse-
quenzen für die Lehreraus- und -weiterbil-
dung. In diesem Zusammenhang sind J. Randi 
und L. Corno der Frage nachgegangen, wie 
Lehrer dazu angehalten werden können, in ih-
rem Unterricht SRL aus eigener Initiative 
wirksam zu unterstützen. Im Hinblick auf die 
aktuellen Überlegungen zur Reform der Leh-
rerbildung liefern die Ausführungen in diesem 
Kapitel sehr konkrete Anregungen. Die Tatsa-
che, dass sich die Empfehlungen auf Ergebnis-
se praxisnaher Implementationsuntersuchun-
gen berufen können, steigert ihre Glaubwür-
digkeit. Ähnliches gilt für die Aussagen im Ka-
pitel von E. de Corte, L. Verschaffel und P. Op 
't Eynde über die Möglichkeiten zur Förde-
rung selbstgesteuerten Lernens im Mathema-
tikunterricht. In beiden Kapiteln wird über-
zeugend demonstriert, dass die Nutzbarma-
chung wissenschaftlicher Erkenntnisse in ei-
nem konkreten Praxisfeld als eine eigenständi-
ge Aufgabe aufgefasst werden muss. Es genügt 
nicht, Reformmaßnahmen auf dem Hinter-
grund wissenschaftlicher Theorien plausibel 
zu begründen; man muss darüber hinaus die 
Reformschritte wissenschaftlich begleiten und 
die prognostizierten positiven Effekte der vor-
geschlagenen Reformen unter pragmatischen 
Bedingungen systematisch überprüfen. Wie 
die Befunde in diesen Untersuchungen zeigen, 
ist dies eine durchaus realistische Zielstellung 
angewandter „Design-Forschung“, wenn für 
die Durchführung der Modellversuche be-
stimmte Rahmenbedingungen erfüllt sind. 
Insgesamt betrachtet, hinterlässt das 
Handbuch einen sehr guten Eindruck. Es ist 
inhaltlich breit angelegt und gibt einen diffe-
renzierten Einblick in das gesamte Themen-
feld der aktuellen wissenschaftlichen Diskus-
sion zur SR. Obwohl es bereits im Jahr 2000 
erschienen ist, besitzt es nach wie vor hohe 
Aktualität. Es ist inzwischen ein Standardwerk, 
das auch von Pädagogischen Psychologen und 
empirisch orientierten Erziehungswissen-
schaftlern zunehmend häufiger als wissen-
schaftliche Informationsquelle in diesem kom-
plexen Themengebiet herangezogen wird.  
Im Hinblick auf das Problem des SRL – 
innerhalb und außerhalb der Schule – liefert 
das Handbuch zahlreiche direkte Anknüp-
fungspunkte für die pädagogische Diskussion. 
Weiterführende Überlegungen betreffen die 
Entwicklung der menschlichen Persönlichkeit 
und hier speziell die Analyse und Modellie-
rung interner und externer Bedingungen für 
die Herausbildung von Motiven, Einstellungen 
und Fähigkeiten, die am Prozess der SR betei-
ligt sind. Dass die entwicklungstheoretischen 
Überlegungen oftmals eine größere Nähe zur 
Klinischen Psychologie als zur pädagogischen 
Praxis aufweisen, sollte nicht darüber hinweg 
täuschen, dass es in beiden Handlungsfeldern 
bis zu einem gewissen Grad um strukturell 
vergleichbare Problemstellungen geht und es 
im Prinzip leicht möglich wäre, diese Argu-
mente in erziehungswissenschaftliche Katego-
rien zu „übersetzen“. In jedem Fall liefern die 
zusammengetragenen wissenschaftlichen Kon-
zepte und Befunde ein reichhaltiges Angebot 
für die kritische Reflexion der in der Pädago-
gik vertretenen Auffassungen über die Natur 
selbstbestimmten Handelns und der Möglich-
keiten zur Förderung selbstregulierten Lernens 
in pädagogischen Kontexten. 
 
Prof. Dr. Andreas Krapp 
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Längsschnittstudie. Opladen: Leske + Budrich 
2002. 280 S., EUR 19,80. 
 
Das vorliegende Buch ist vor dem Hinter-
grund einer langen Reihe von theoretischen 
und empirischen Studien zum Problem der 
Diagnose und Förderung von Hochbegabung 
zu lesen, die unter Hellers Leitung entstanden 
sind. Gegenstand der Untersuchungen waren 
u. a. die mehrwöchigen Ferienkurse der Deut-
